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Dresek Watt erschein
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betrüge pro Mertelja r:
in Aiienfieig 96 Pf.
im LA .-Bezirk 85 Pf.
außerhalb 1 Mk.

Jnseratenaufgabe späte¬
stens morg . 10 Uhr am
Tage vor dem jeweiligen

Erscheinen.

Kr . 100. Mensteig, Dienstag dm 26 . August. 1884.
Bekanntmachung der Zentralleitung des Wohl-
thätigkeitsvereins , betreffend die Unterstützung

der bedürftigen Hagelbeschädigten.
Nachdem in den letzten Wochen 23 Gemeinden

in 5 Oberamtsbezirken mehr oder wenigerschweren
Hagelschlag erlitten haben, wird in den betr. Bezir¬
ken je eine besondere Kollekte für die bezirks-
angehörigen Beschädigten veranstalte ! werden.

Außerdem bitten wir für die Bedürftigsten un¬
ter den Beschädigten um Einsendung von Beiträgen
an unser Kassenamt (alter Postplotz Nr. 4),
für deren entsprechende Verteilung wir wie in
früheren Jahren Sorge tragen werden.

Stuttgart, den 21 . August 1884.
K ö st l i n.

11ebertragen: die Pfarrei Gündelbach , Dekanats
Knittlingen, dem Pfarrverweser Ludwig Holzbaur in Em¬
mingen.

Gestorben: Marie Armbruster , geb . Rauscher,
Brückenwirts Ehefrau zu Aach.

L Neue deutsche Kolonien iu Afrika.
Der Generalkonsul Dr. Nachtigall hat an

zwei Punkten der Westküste Afrikas die deutsche
Flagge aufgcpflanzt, noch ehe er nach Angra
Pequena gelangte. Wenn man keine Karte des
Schwarzen Erdteils zur Hand hat , läßt sich die
Lage der beiden neuen Kolonien schwer bestim¬
men . Etwa 200 deutsche Meilen von den Ruinen
der durch den großen Kurfürsten gegründeten
Forts Friedrichsburg (jetzt den Holländern ge¬
hörig) und unweit der Nigermündnngm erhebt
sich am Ufer hinziehend das Camerunsgebirge
und eine Meeresbucht, die Camerunsbai , gestattet
dort ein bequemes Ankern. Hier besitzt die Ham¬
burger Firma C. Wörmann eine Niederlassung,
welche mit den das Hinterland beherrschenden
schwarzen Häuptlingen Verträge abgeschlossen
hat, nach welchen ihr alle Hoheitsrechte abge¬
treten sind ; auch sollen mehrere Negerhäupt¬
linge der Gegend sich direkt unter den Schutz
des deutschen Kaisers gestellt haben.

Sodann pflanzte die „ Möve" inBageida,
(im Beninland , östlich von den Nigermündungen,
während Kamerun westlich davon liegt) die
deutsche Flagge auf. Näheres erfährt man aus
einem Brrefdes „ Standard " ausQuitta , in welchem
es heißt : „ Da neuerdings deutsche Kaufleute und
andere , Niederlagen für den Verkauf von Contre-
band-Artikel :m Beninlande errichtet hatten,
erhielt der Bezirkskomunssär und Kommandam
von Quitta die Weisung, sich nach Benin zu
begeben , um die Abtretung der Seeküste an die
britische Regierung zu vereinbaren. Hierin war
er erfolgreich ; aber wenige Tage nach seiner
Rückkehr hieher, d. i. am 3. Juli , kam das deutsche
Kriegsschiff Möve, mit dem deutschen General¬
konsul Dr. Nachtigall an Bord in Bageida an.
Nachdem er erfahren, daß das Land an Eng¬
land abgetreten werden solle, proklamierte er
sofort die deutsche Schutzherrschast, am 5. Jul!
wurde die deutsche Reichsflagge an beiden End
punkten der Sceküste von Bageida (20 Km lang)
aufgehißr , und dieser Akt mit einem Salut von
21 Schüssen von der Möve begleitet."Dr. Nachtigall wird nun wahrscheinlich nach
Angra-Pequena gehen, ist vielleicht dort schon
eingetroffen, um auch dort die deutsche Flagge
zu entfalten und die Kolonie somit unter den
Schutz des Reiches zu stellen . Tie Bedeutung
dieser Aktion liegt auf der Hand ; die Reichs¬
regierung verwirklicht die Grundsätze, welche
Fürst Bismarck im Reichstage bei der Debatre
über die Dampfersubventiomn unter dem Bei¬
fall aller Parteien als die Richtschnur der
Kolonialpolitik Deutschlands angegeben hat : wo
Deutsche sich in fremden Weltteilen ansiedeln
und mis rechtmäßige Weise Gebiete erwerben.

da soll ihnen der starke Schutz der heimischen
Flagge nicht vorenthalten werden.

Die Ansiedelungen an der Camerunsbai
umsaffen ein sehr fruchtbares Gebiet. Der
Kamerun ist ein Vulkan , der höchste Bergstock
an der gamen afrikanischen Küste , annähernd
so hoch als der Montblanc, der höchste Berg
Europas. Mit den ganzen ihn umgebenden
vulkanischen Gesteinmaffen bedeckt er eine Fläche
von mehr als 8 Quadratmeilen ; der Berg hat
28 Krater, die aber sämtlich erloschen sind.

Wie man in England die obenbezeichnete
Machtenfaltung Deutschlands an der westafrika¬
nischen Küste aufnehmen wird , darüber kann
man kaum im Zweifel sein. Plan wird eine
Faust in der Tasche machen und dabei wird es
verbleiben. Die großen Zeitungen Englands
blasen bezüglich Angra - Pequenas schon zum
Rückzuge. Die „Times" mißbilligen das Ver¬
halten der englischen Regierung in dieser An¬
gelegenheit und sagen , Afrika sei groß genug,
um Spielraum für die friedlichen Unternehm¬
ungen Englands wie Demschlands zu geben.
Die Bestrebungen Deutschlands , für sich an der
Südwestküste Afrikas Märkte zu gewinnen und
Kolonien zu gründen, könnten die Engländer
ohne Eifersucht betrachten. -

Jedenfalls ist Afrikagegenwärtig der interessan¬
teste Erdteil. Aegypten, der Sudan und der
Suezkanal,Madagaskar, dieTransvaal -Republik,

-Angra-Pequena und die andern deutschen Nieder¬
lassungen, das Konkoqebiet und Marokkos So
viele Namen — so vrele „ Fragen" und so viele
sich kreuzende Interessen.

Tagespolitik.
— Da laut kaiserlichem Erlaß die zu spät

angemeldeten Invaliden aus dem letzten Kriege
Pensionen aus dem Dispositionsfondsdes Kaisers
erhalten sollen , so wird der letztere entsprechend
erhöht werden. Eine diesbezügliche Borlage
wird dem nächsten Reichstage zugehen.

— Die „ Nordd. Allg. Ztg. " vernimmt
aus Kiel , daß dem Panzerübungsgeschwader
noch große Kriegsübung ! n bevorstehen , welche
voraussichtlich einen großen Teil der Nordsec-
küste und die ganze Ostseeküste zum Uebungs-
tcrrain erhalten werden. In Wilhelmshaven
sowohl wie in Kiel und wahrscheinlich auch in
Danzig , werden dieselben ein besonderes Uebungs-
feld finden und gemeinsam mit Truppenteilen
der Armee zur Ausführung kommen.

— In nächster Woche werden vier öfter
reichische Kriegsschiffe entsendet werden, welchen
die Aufgabe zufällt , die handelspolitischen und
konsularen Interessen Oesterreick -Ungarns in den
fremden Weltteilen zu vertreten.

— Der ftalr'Wische Konsul der Schweiz
Grccchi ist von seinem Posten abberufen worden.
Demselb -n wird zur Last gelegt, eine annonyme
Broschüre veröffentlicht zu haben, in welcher
die Annektierung des Schweizer Kantons Tessin
durch Italien verlangt wird.

— Daß die italienische Grenzsperre der
Schweiz gegenüber reiner Humbug ist , steht
außer Zweifel . Schweizer Blätter melden, man
könne jetzt mit einem Trinkgeld von e, —10
Frank , ohne die Quarantäne durchzumachen,
über die Grenze gehen , während man früher
50— 100 Frank habe zahlen müssen . Diese
„billigen Preise " , die vielleicht noch weitere
Verminderung erfahren weiden, habe man der
Konkurrenz zu verdanken, welche in diesem Punkte
die italienischen Grenzwächter den Schmugglern
machen, die sich natürlich auch mit der uner¬
laubten Beförderung von Menschen besoffen.— Der päpstliche Stuhl bereitet einen
Protest gegen das neue französische Ehescheidungs¬

gesetz vor, welches sich im Widerspruch mit dem
Sakrament der Ehe befinde.

— In Paris werden die Nachrichten von
den deutschen Erwerbungen in Südwestafrika
mit einem gewissen Wohlwollen ausgenommen,
weil man meint, daß sich die Engländer schwer
ärgern werden.

— Der Versailler Kongreß ist , wie sich
nachträglich herausstellt , nicht nur ein anmutiges,
sondern auch ein sehr teures Vergnügen gewesen.
Für Extrazüge von Paris nach Versailles, Tele¬
gramme und Vergütungen an das Dienstpersonal
der beiden Kammern sind 150000 Frank ver¬
ausgabt worden.

— Das polnische Blatt ,Czas ' bringt die
abenteuerliche Meldung , die russische Regierung
habe mit den Niyilistenführern in Genf eine
Vereinbarung getroffen, derzufolge die Nihilist n
für das Leben des Zaren bürgen, wogegen d .e
Regierung zwei Nihilisten, an denen der Partei
gelegen war, in Freiheit setzte. Die in Frei¬
heit Gesetzten sollen ein gewisser Czerniszewski
und der bekannte Degajeff (der den Polizei¬
obersten Sudejkin ermordete und von dessen
Verhaftung man noch gar nichts gehört hat)
sein.

— Während einerseits bestimmt die An¬
kunft des Zaren in Warschau zu erwarten ist,
hört man von dort her beständig von neuen
Verhaftungen . Fortwährende Denunziationen,
nach welchen viele Gaffen und Plätze unter-
minirr sein sollen , bringen neue Arretierungen.
Die Verhafteten find zumeist Jünglinge. In
letzter Zeit sollen viele Bürger Warschaus Er¬
pressungsbriefe erhalten haben. — General
Gurko, dem man früher deutsch-feindliche Ge¬
sinnung nachsagte, brachte jüngst auf einem
Paradediner des russischenLeib -Garde -Grenadier-
Regiwents „ König Wilhelm von Preußen" einen
Trinkspruch auf Kaiser Wilhelm ans. Die
Verlesung einer von uuserm Kaiser zum Jubiläum
des Regiments eingegangenen Glückwunsch-
Depcsche wurde mit begeisterten Rufen erwtder: :
„ Es lebe unser Deutscher Bundesgenosse! "

„Es
lebe unser deutscher Kriegsbruder ! " „Es lebe
das mit uns verbündete ruhmreiche deutsche
Heer ! " — Wenn dieser Enthusiasmus nur an¬
hält.

— In Südafrika gährt es bedenklich.
Die Boers haben in Zululand die Republik
ausgerufen und dieselbe unter den Schutz des
Transvaallandes gestellt . — In Mozambique
hat ein Aufstand gegen die Portugiesen statt-
gesunden und die Truppen der letzteren sind ge¬
schlagen worden.

LaubesWchnchleL.
Altenstetg, 25 . Aug. Zur wahren Lust

wohl jedes Menschen hält die schöne Witterung
immer noch an und wölbt sich der Himmel einen
Tag um den andern in seinem herrlichen Blau.
Nur wenige , indes durch die ausgiebigen, die
Pflanzenwelt erquickenden Regen gerne gesehenen
Gewitter haben durch ihre Wolken dieses Blau
in den letzten Wochen zeitweise verdeckt. Dabei
ist die Temperatur angenehmer, denn es stieg
der Thermometer im Schatten nicht mehr über
20 Grad. — Der reiche Ecntesegen ist jetzt zu¬
meist unter dem schützenden Dache und wird auch
an vie letzten Körnerfrüchte, Waizcn u. Haber,
seit einigenTagen Hand angelegt und gar bald
werden die emsigen Schnitter ihre „Sichelhenket"
eiern können . Die Hopfen stehen sehr schön,
sie Gewitterregen waren ihnen noch sehr för¬

derlich . Die zumeist gepflanzten weißen Kar¬
toffeln sind zwar nicht besonders groß, doch ist
hrc Qualität eine ausgezeichnete , und auch die

Quantität wird gut ausfallen , da nlcht ieltiN



gegen scheinen die fehlenden 30,000 M . des
Kanzleirats Firderer noch keineswegs aufgeklärt.

Eßlingen, 22 . Aug . In dem Nach¬
lasse einer kürzlich hier verstorbenen Person
fehlten zwei amerikanische Staats -Bonds L
200 Dollar , über deren Verbleib das Kapitalien¬
buch einen Anhaltspunkt nicht zu geben ver¬
mochte. Angestellte Recherchen haben ergeben,
daß die Scheine vor einiger Zeit bet einem
Stuttgarter Bankhause versilbert wurden . Der
Verkäufer behauptet nun , dieselben seien seiner
Frau von dem Verstorbenen zu Lebzeiten ge¬
schenkt worden ; was hieran Wahres , dürfte
die Untersuchung bald zu Tage fördern.

Böblingen. Das am 18 . d. M . aus¬
gebrochene Hochgewitter war für die hiesige Ge¬
meinde und die umliegenden Schönbuchorte sehr
schadenbringend . Es hagelte und stürmte , be¬
sonders der Sturm stiftete an Hopfen , Obst
und an dem schon geschnittenen Getreide , welches
wegen der nassen Witterung wegen nicht einge¬
heimst werden konnte , sowie an den noch stehen¬
den Früchten nicht unbedeutenden Schaden und
verursachte unter den Beschädigten um so größere
Niedergeschlagenheit , als die Hoffnung auf ei¬
nen großen Ertrag unmittelbar vor der Ernte
so sehr gedämpft worden ist.

(Verschiedenes .) Der mehrere Tage
vermißte 12jähr . Sohn eines Stuttgarter
Restaurateurs hat sich wieder eingestellt . Furcht
vor einer Schulstrafe war der Grund , warum
er sich entfernte . — Der Knecht des Ochsenwirts
Schad in Fridingen ( Spaichtngeu ) setzte sich
auf die Deichsel seines Wagens . An einer Steig
fiel er herunter , kam unter die Räder und war
augenblicklich tot . Mögen doch die Fuhrleute
durch solche Unglücksfälle gemahnt , mit größter
Vorsicht za Werke gehen ! — In Wilden¬
thierbach verunglückte Weingärtner Lehr aus
Oberstetten beim Dreschen an der Handdresch¬
maschine. Während des Betriebs verstopfte sich
etwas in der Maschine . Lehr griff hinein , um
nachzuhelfen , dabei wurde ihm die rechte Hand
erfaßt und so jämmerlich zugerichtet , daß sie noch
am selbigen Abend abgenommen werden mußte.
— Der Direktor des Theaters in Wildbad
ist wahnsinnig geworden . — In Wild polts-
weil er stach ein Geselle einen Müller , der ihm
Vorwürfe machte, in den Unterleib ; der Müller
ist schwer verletzt . — In Stockheim (Bra¬
ckenheim) kam der Lammwirt und Gemeinderat
Klein infolge Scheuwerdens seiner Pferde beim
Herabfahren auf der steilen Schloßsteige unter
seinen Wagen , wobei die Räder über ihn hin-
weggingen und er eine Strecke weit geschleift
wurde ; er starb noch am gleichen Abend . —
In Bermatingen bei Friedrichshafen wurde
am 19 . ds . ein Mädchen , das sich bei einem
Gewitter unter einen Baum geflüchtet hatte , vom
Blitz erschlagen.

Deutsches Reich.
Die als angebliche Spione verhafteten bei¬

den französischen Offiziere sind , wie verschiedene

Zeitungen melden , wieder auf freien Fuß ge¬
setzt worden , weil die bei ihnen Vorgefundenen
Skizzen „ harmloser Natur * gewesen sein sollen.
Daß die Freilassung erfolgen würde , konnte
kaum zweifelhaft erscheinen, ob aber deshalb
sich die Vorgänge als gänzlich harmlos charak-
teristeren , dürfte eine offene Frage bleiben , selbst
wenn einer der beiden Verhafteten , der Genie-
Oberst Klein , wie sich der „ Figaro * aus Per-
pignan Mitteilen läßt , seinen Perptgnaner Freun¬
den geschrieben , „er sei freigelassen und seine
Unschuld festgestellt *. Thörtch ! genug scheinen
diese Herren allerdings ihrer „ militärischen Neu¬
gier * gefröhnt zu haben.

Karlsruhe, 18 . Aug . Der Wucherer
Hausmann hat , wie die „ Landpost * hört,
auf den Rekurs verzichtet und wird demnächst
nach Freiburg in das Landesgefängnts wandern.

Ein Fuhrmann in Fr ei bürg wurde am
18 . d. auf dem Felde , als er gerade aus einem
Kapellchen heraustrat , in dem er Schutz gegen
den Regen gesucht hatte , vom Blitz erschlagen.
Seine Frau , die etwas voraus war , blieb un¬
beschädigt . Es ist auffallend , wie viele Per¬
sonen den Gewittern dieses Sommers zum
Opfer gefallen sind.

In Wiesbaden hat ein stellenloser,
etwa 20jähriger Kaufmann Namens Wichmann
aus Hamburg vor einigen Tagen den Wächter
der Lichtweishöhle , während er sich von dem¬
selben das Innere der letzteren zeigen ließ , durch
2 Pistolenschüsse und einen Schlag mit einem
Holzscheit gefährlich verwundet und denselben
hierauf seiner Uhr samt Kette beraubt . In
Bingen wollte der Räuber vorgestern früh einen
Gasthofbesitzer unter dem Vorgeben , daß er kein
Geld habe , um die schuldig gewordene Zeche
betrügen , worauf ihm dieser mit der Polizei
drohte . Der Verbrecher ergriff auf dies hin
einen Revolver und erschoß sich vor den Augen
des Wirts . Die Polizei war ihm bereits auf der
Spur u. wäre kurz darauf seine Verhaftung erfolgt.

Langerfeld. Dieser Tage wurde hier
ein frecher Schwindler abgefaßt . Derselbe hatte
sich im Nachbarorte Jesinghausen als königl.
Steuer -Empfänger ausgegeben : er habe die
Zahlung der Steuern (nach Vorlegung der
Steuerzettel ) zu revidieren und die Steuer her¬
abzusetzen. Beispiel : „Wieviel Steuern zahlen
Sie ?* „Soviel ? Das ist zuviel ! Siezahlen
statt dessen nur 15 M . Es bleibt also noch
ein Rest von 1 M . 50 Pfg . zu zahlen . Sie
können nun diesen Rest an mich oder auch an
die königliche Steuerkasse entrichten ! * Als so
der Schwindler das Geld mehrerer der verein¬
zelt wohnenden Bürger eingesäckelt hatte , wurde
er dingfest gemacht.

Königsberg. Ein hiesiger 29jähnger
Kaufmann soll in der Nacht vom Dienstag zum
Mittwoch in einem russischen Kourierzuge bei
der Station Swentiany ermordet und aus dem
Fenster geworfen worden sein. Der Vorgang
wurde von dem Lokomotivführer eines kreuzen¬
den Güterzuges bemerkt . Man forschte sofort

25 bis 30 Kartoffeln in einem Stock gefunden
werden . Oehmd giebt es an nassen Orten über¬
raschend viel , während die Bergwiesen kaum den
halben gewohnten Ertrag liefern . Jedem Freund
„ eines guten Tropfens * mag nunaber auch der
nachfolgende Bericht aus dem Unterland seine
Gefühle höher schlagen machen : „Alle Nachrich¬
ten in betreff des Weinstocks lauten sehr günstig
und haben die letzten Regen die raschere und
vollkommene Ausbildung ungemein gefördert.
Die warme Witterung , die seither wieder ein¬
getreten , wird auch die vielen Nachtrtebe noch
zum Reifen bringen und alsdann steht es auch
mit der Quantität gut und nicht blos wie es
bis jetzt den Anschein hatte mit der Qualität .*
— Der alte Gott lebt noch!

Altensteig, 25 . Aug . Wie wir hören,
beabsichtigt der Ausschuß des Gewerbevereins,
ein Zirkulär zur Unterzeichnung von monat¬
lichen Beiträgen abgehen zu lassen , um die An¬
stellung einer Diakonissin (Krankenpflegerin ) für
hiesige Stadt zu erlangen . Da gelernte Kranken¬
pflegerinnen an allen Orten sich bis jetzt als
eine große Wohlthat erwiesen haben , und da
sich die Anstellung einer solchen immer mehr
als eine Notwendigkeit erweist , so ist nicht da-
ran zu zweifeln , daß die zu diesem Zwecke ein¬
geleiteten Schritte allenthalben freudige Unter¬
stützung finden werden.

Am 20 . d. Mts . Abends sind in Den n ach,
O .A. Neuenbürg , zwei Wohn - und Oekonomie-
gebäude , ein Wohnhaus und ein Stallgebäude
abgebrannt , wodurch ein Gebäudeschaden von
ungefähr 6700 M . verursacht worden ist.

Stuttgart, 21 . August . Unsere Leser
erinnern sich der wegen Verdachts des Juwelen¬
diebstahls zweimal verhafteten Franzosen Levy
und Genoffen . Da die nähere Untersuchung
der Angelegenheit keine genügende Anhaltspunkte
gab , die Leute sich außerdem bezüglich ihres
Eigentumsrechtes auszuweisen wußten , erfolgte
ihre Freilassung . Im Laufe der Untersuchung
stellte sich aber heraus , daß die den Franzosen
gehörigen Edelsteine im Werte von ca. 70 000
bis 80 000 M . unverzollt über die deutsche
Grenze gebracht worden waren , weshalb die
hiesige Behörde Veranlassung nahm , den ge¬
samten Vorrat der Steine vorläufig mit Be¬
schlag zu belegen bis zur Beendigung des gegen
Levyund Genoffenschwebenden Zolldefraudations-
Prozeffes . Da edle Steine bekanntlich einen
ehr hohen Eingangszoll zahlen , bleibt es sehr
täglich , ob die Franzosen nach Lage der Dinge
e wieder in den Besitz ihres Eigentums kommen.

Stuttgart, 24 . August . Der Selbst¬
mord des Kanzleirats Mornhtnweg hat als
unmittelbar nachgefolgt auf den des Kanzlei¬
rats Firderer um so mehr zu allerlei Gerüchten
Anlaß gegeben, als der Verstorbene verschiedene
Pflegschaften verwaltet hatte . Wir hören jedoch,
daß diese in bester Ordnung befunden worden
sind und daß sie und überhaupt keinerlei für
den Charakter des verstorbenen nachteilige Ur¬
sachen, dessen Tod herbeigeführt haben . Da¬

Der Schtoßßerr von Steinhaufen.
Erzählung von Emma Händen . ( Nachdruck verboen .)

(Fortsetzung .)
Der Herr Graf wollte das Gebot nicht gegeben haben , er war

entrüstet über diese Zumutung und wenn er die Wahrheit gesprochen
hatte , dann durfte sie ihn in anderem Lichte sehen als die letzten acht
Tage . Warum wünschte sie cs denn so ? Frau Werner war in Sicher¬
heit , was war ihr der Graf , daß sie mit Angst der Entscheidung ent-
gegensah ?

Da kehrte er zurück.
„Sie haben allerdings die Wahrheit gesprochen, Frau Werner *,

sagte er, „mein Diener Fritz Roser hat mir eingestanden , daß er in
dieser Weise meinen Namen gemißdraucht hat , dafür verläßt er sofort
meinen Dienst und mein Besitztum ; ich freue mich, daß die Sache für
Sie keine schlimme Folgen gehabt hat und wiederhole Ihnen , daß ich
keine Ahnung davon hatte und nie einen solchen Befehl gegeben habe .*

Ein Gefühl unendlichen Glückes zog bei diesen Worten in Ger¬
truds Herz und mit demselben eine Weichheit und Milde , wie sie ihm
gegenüber noch nicht gefühlt hatte , die letzte Bitterkeit , die sie gegen ihn
gehegt , schwand hin.

„ Darf ich Sie nun bemühen , Komtesse, * bat er.
Da erwachte sie wie aus süßem Traum und war der Gegenwart

zurückgegeben.
„ Bitte kommen Sie ins Zimmer, * sagte sie und trat von der

Schwelle zurück, auf der sie noch immer stand.
Der Graf folgte ihr , die Thür schloß sich hinter ihnen , zum ersten

mal , seit das Kinderpaar in der Schloßkapelle zusammen gewesen, waren
Reginald und Gertrud allein.

„Meine Leute mögen sich vor mir in Acht nehmen, * sagte er er¬
regt , „ ich muß ihnen noch ganz anders den Herrn zeigen, als es bisher
geschehen ist. Trotz aller Strenge begegnet mir Meuterei und Unge¬
horsam auf jedem Schritt . Der eine greift zum Messer , der andere
mißbraucht meinen Namen und außer der Schloßdienerschaft hat sich
auch nicht eine Hand erhoben , mich gegen den Mörder zu schützen . Das
werde ich ihnen allen noch gedenken. *

Daß er erbittert war über diese Thatsachm , wer wollte es ihm
verargen , daß er aber nicht frei von Schuld war , sondern selbst Meu¬
tereu und Ungehorsam heraufbeschworen , den Haß gegen sich erweckt
hatte , das schien er noch nicht zu fühlen . Diese Ueberzeugung in ihm
zu wecken und ihn milder zu stimmen , das vermochte nur eine sanfte
Ueberredung aus Frauenmund.

Plötzlich kam es über Gertrud wie eine höhere Offenbarung.
Versöhnen und Vermitteln ist Frauenberuf , hatte nicht auch die Rs-
gierungsrätin vermittelnd zwischen ihr und dem Gatten gestanden?

Das Schicksal vieler lag jetzt in ihrer Hand , wenn sie den Mut
hatte , ihm die Wahrheit zu sagen , ihm , den sie einst als Kind beleidigt
hatte . Einst beleidigt ! In diesem Augenblick beugte sich nach langen
Jahren der Hochmut der stolzen Komtesse von Steinhaufen , zum ersten¬
mal fühlte sie sich schuldig . Würde nicht das Wort der Anklage gerade
von ihren Lippen den Funken des Haffes zur Hellen, lodernden Flamme
anfachen , der jetzt unter der Aschenschicht der Dankbarkeit fortglimmte?
Aber nein , der Haß war geschwunden an seinem Schmerzenslager , an
der Hand der Dankbarkeit waren bessere, sanftere Gefühle in die Menschen-
seele eingezogen.

„Man hat allerdings nicht so gegen Sie gehandelt , wie man gegen
den Gutsherrn handeln sollte *

, sagte sie, „ da sogar die irdische Gerechtig-



nach und fand die Leiche mit durchschnittenem
Halse. Der Ermordete soll viel Geld bet sich
gehabt haben, was die Briefkouverts , welche
man bet ihm fand , nachwtesen ; man fand fer¬
ner bei ihm eine wertvolle goldene und silberne
Uhr und zehn Rubel . Ein Beamter vom Fahr¬
personal soll als des Raubmordes verdächtig
verhaftet worden sein.

(Ein heiteres Mißgeschick) ist vor einigen
Tagen einem biederen Landmann aus Württem¬
berg in Bremerhaven passiert. Derselbe traf
auf dem Lloyd-Dampfer „Elbe " von New-Aork
dort ein, um seiner deutschen Heimat einen Be¬
such zu machen . Statt sich den Passagieren der
„Elbe " , welche von dort per Extrazug nach
Bremen befördert wurden, anzuschließen , geriet
er unter die Paffagiere des an demselben Tage
nach Newyorkexpedierten Lloyddampfers „Donau"
und mit diesen an Bord dieses Dampfers, glaubend,
daß dieser Dampfer nach Bremen fahre. Erst
als der Dampfer „Donau" das Außen-Feuer¬
schiff der Weser passiert, schien ihm die Sache
doch bedenklich und er hielt es für ratsam zu
fragen , ob denn , und wann endlich der Dampfer
in Bremen eintreffen werde . Natürlich brauchte
er für Spott nicht zu sorgen ; befand er sich
doch auf direktem Rückwege nach Newyork, von
woher er gekommen . Zum Glück befanden sich
zur Revision der Passagiere noch 2 Kriminal¬
beamte an Bord und zu deren Rückbeförderung
ein Begleitdampfer des Lloyd in der Nähe.
Es war ihm also in letzter Stunde noch mög¬
lich, zurückzukehren. Ohne diese für ihn glück¬
lichen Umstände wäre er sicher direkt nach New-
York wieder zurückbefördert worden.

Auslaad.
Prag . In Klatiau hat sich am 17 . d.

ein 55jähriger Bauer, Vater von sechs Kindern,
durch Herabspringen vom „ schwarzen Turm"
getötet. Dreimal war er zu dem furchtbaren
Sprunge von dem Turmfenster aus bereit, ohne
jedoch das Gitter, an dem er sich hielt , loszu¬
lassen, als zwei Leute aus dem Publikum in
den Turm drangen und den Unglücklichen her¬
unterholen wollten. Kaum hörte dieser die
Stimmen, als er sich bekreuzigte und sein gräß¬
liches Vorhaben ausführte.

Basel . Der Rohnegletscher wird seit
etwa zwei Wochen von einem Baseler Unter¬
nehmer für den Eishandel ausgebeutet. Die
Eisgewinnung findet mittels Dynamit statt.
Die großen abgesprengten Blöcke werden mit
feinen Sägen in kleinere Stücke zerschnitten , auf
Wagen verladen und zunächst nach Göschenen
befördert , von wo aus der Weitertransporterfolgt.

Paris, 22. Aug. Die „Agence Havas"
veröffentlicht folgende Note : Trotz des der
chinesischen Regierung fortdauernd bewilligten
Aufschubs und trotz der Mäßigung der fran¬
zösischen Unterhändler hat das Kabinett zu Peking
definitiv jede Genugthuung für den Verrat von
Langson verweigert und seine Bevollmächtigten
von Shanghai zurückberufen . Die französische

Regierung mußte deshalb der chtp.eflschxn Regier¬
ung einen letzten Aufschub Vorschlägen Und
Patenotre erhielt den Befehl , dem Tsung -li-
Jamen das Votum des französischen Parlaments
zu notifizieren und gleichzeitig zu erklären, daß
die Entschädigungssumme definitiv auf 80 Mil¬
lionen festgesetzt und in 10 Jahren gezahlt
werden müsse , und daß, wenn innerhalb 48
Stunden der Tsung -li-Iamen sich nicht endgiltig
entschieden habe, Admiral Courbet beauftragt
werden würde, die erforderlichen Maßregeln zu
ergreifen, um Frankreich die ihm zukommende
Entschädigung zu sichern. Der letzte Aufschub
lief heute Nachmittag 1 Uhr ab. Der Gesandt¬
schaftssekretär Semalle mußte deshalb sofort
Peking verlassen, um sich Patenotre, welcher in
Shanghai bleibt, anzuscblteßen . — Im Laufe
des Tages suchte der chinesische Gesandte Au¬
dienz bei Ferry nach und erkärte, er habe vom
Tsung -li-Aamen den Befehl erhalten , auf seinen
Posten nach Berlin zurückzukehren. Lifongpao
verabschiedete sich von Ferry, welcher ihm sofort
seine Pässe zustellen ließ.

Kasan. Die Pulverfabrik in Kasan ist
„zufällig " in dem Augenblick in die Luft ge¬
flogen , als ihr eine Revision durch die Regier¬
ung bevorstand. Diese „ Anmaßung " der Auf¬
sichtsbehörde , den Direktoren der Anstalt in die
Bücher sehen zu wollen, mußten zehn Arbeiter
mit d >>m Leben büßen.

"

Handel und Verkehr.
Ell Wangen, 22 . Aug. Mit dem Pflücken

der Hopfen in den städtischen Hopfengärten
wurde heute begonnen und es wurde für das
Simri 15 Pf . Pflücklohn bezahlt. Der Stand
der Hopfen ist verschiede». Einige Hopfengärten
versprechen einen reichlichen Ertrag , andere fast
gar keinen.

BezirkHorb, 22 . Aug. Die Gewitter¬
regen in dieser Woche haben in unseren Hopfen¬
gärten fast Wunder gewirkt, denn die von der
Hitze und Trockenheit matt und müde dastehen¬
den Anlagen sehen nun wie verjüngt aus und
die grünlich gelben Dolden wachsen fast sicht¬
lich , so daß die Furcht , die Hopfen werden klein
bleiben, nur noch bei wenigen Gärten eine be¬
gründete ist . Die Ernte wird in etwa zehn
Tagen allgemein beginnen, obwohl mit Früh¬
hopfen hie und da jetzt schon angefangen wurde.
Ueber die Gewittersorgen und über das Krank¬
werden der Pflanze sind wir nun so ziemlich
hinüber, aber den Produzenten ängstigt jetzt die
Sorge um ein gutes Erntewetter und um be¬
friedigende Preise.

Aus der Pfalz wird dem Frks. I . eine
lustige poetische Bearbeitung der Angra -Peguena-
Angelegenheit nach der Weise : „ Die Husstten
zogen vor Naumburg " mitgetetlt. Es heißt in
dem Gedicht:

Lustig flattert auf dem Meere
Zu der deutschen Schutz und Ehre

Unsr'e Tricolore hin
Und die deutschen Schisse zieh '»

Zu den fernsten Inseln.

Unser großer Kanzler schützet.
Wo «in Deutscher draußen sitzet,

Seine Ehre und sein Recht
Allerorten unentwegt

Böbtingern und Bremern.

Dort in Afrika ganz südlich
Kaust der Lüderitz gemütlich

Sich ein kleines Fürstentum,
Land und Insel rings herum

Bei den Hottentotten.
Als der Englishmann dies hörte,
Sich sein Krämerherz empörte,

Doch des Kanzlers Telegramm
Das erklärte kurz und stramm:

„ Deutschland schützt den Bremer . '

Jubel herrscht im deutschen Reiche
Ueber Kanzlers kräft' ge Streiche,

Daß für deutsches Fabrikat
Neu er Bahn gebrochen hat

Bei den Afrikanern.
"Aber auch nach Asien östlich
Schickt man Waren viel und köstlich

Und auf Inseln fern im Süd
Deutscher Fleiß und Handel blüht,

Hinter Madagaskar.

Diesen will der Kanzler heben,
Will durch Dampfer ihn beleben,

Fordert darum vier Million
Für der Dampfer Subvention

Von dem deutschen Reichstag.

Daß direkte Dampfer ziehen
Nach den fernen Kolonien,

Drob Fabrik und Handelsstand
Große Freude nun empfand

Ueberall im Lande.

Nur der Bamberg , Rickert, Richter
Machen zornige Gesichter

Und sofort hält man behend
Einen heimlichen Konvent

Mit den schwarzen Brüdern.

Bamberg spricht zwei volle Stunden,
Vor dem Lande zu bekunden,

Daß der Freisinn ganz allein
Lindere des Volkes Pein,

Schasse ab die Steuern.

Sagt : „Wir werken vier Millionen
Hin , wo Menschenfresser wohnen,

Viel zu klein ist der Erport,
Daß gestattet uns der Sport

Mit den eignen Dampfern . "

Da erhob in ganzer Größe,
Bismarck sich , erspäht die Blöße,

Schlug init Keulen wuchtig drein.
Daß der Richter wurde klein

Und noch kleiner Bamberg.

Sagt : „ Wer das Gesetz negieret,
Weil zu knapp es motivieret.

Der gehört nicht nach Berlin,
Dies sag ' ich vor Deutschland kühn,

Sag ' es auch dem Freisinn . "

Dieses ist recht z» bedauern,
Denn in Sprendlingen die Bauern,

Wählen nunmehr uns'ren Schauß
Und der Ludwig bleibt zu Haus

Fern vom deutschen Reichstag.
So wie dort in Alzey -Bingen,
Soll es überall gelingen,

Ueberall sei national
Uns're Loosung bei der Wahl

In den deutschen Landen.

Redaktion , Druck und Verlag von W. Rieker in Altensteig.

keit strafend etngreifen muß. Aber tragen denn Ihre Leute allein die
Schuld ?" fragte sie in einem Tone milder Mahnung.

„Wollen Sie damit sagen , Komtesse, daß auch mich eine Schuld
trifft ? " frug er zurück.

„Wer Haß säet, kann nicht Liebe ernten wollen und haben Sie
getrachtet, die Liebe Ihrer Untergebenen zu gewinnen ? Werner griff
zum Meffer des Mörders, da er keine andere Waffe kannte, Sie wohl
keine andere Mahnung des Schicksals verstanden hätten . Aber Gott
wollte Ihren Tod nicht, er wollte Ihnen noch Zeit lassen , die Aufgabe
zu erfüllen, die er in Ihre Hand legte, als Sie hier die Herrschaft
übernahmen , Glück und Segen zu verbreiten. Sicher sind Sie nur,
wenn jeder, auch der Aermste ihrer Untergebenen jederzeit freien Zutritt
zu Ihnen hat und gewiß ist, im Schloß einen gütigen und milden Herrn
zu finden , der ein offenes Ohr und eine offene Hand für Weh und Not
seiner Untergebenen hat . Wenn Sie nicht durch übermäßige Strenge
erbitterten , sondern sich hier Freunde machten , so wäre ihr Leben nicht
mehr bedroht, während Sie , fahren Sie fort wie bisher . Tag und Nacht
vor dem Meffer des Mörders zittern müssen."

Noch wollte er sich der Ueberzeugung nicht beugen , daß er Unrecht
habe und fragte:

„Wissen Sie, was zwischen mir und Werner die Katastrophe her¬
beiführte ?"

„ Ich weiß es, " erwiederte sie.
„Sollte ich mir das von meinen Untergebenen gefallen lasten?

Was blieb mix weiter übrig , als den Menschen fortzujagen ?"
„ In dem Augenblick trug Werner allerdings die Schuld, Ihnen

den Gehorsam kündigen durfte er nicht, Sie mußten ihn entlassen. Wenn
es aber zwischen zwei Menschen zu einer solchen Katastrophe kommt , so

tragen stets beide Teile die Schuld. Nicht an dem Tage, da Sie ihm
zum erstenmal als Graf entgegengetreten, zückre er das Meffer wieder
Sie, sondern erst ein volles Jahr später und so muß ich es Ihnen
wiederholen : Sie haben seinen Arm bewaffnet. "

Sie war kühner und dreister geworden, als sie sah , daß er sie
schweigend anböcte und nicht wild aufflammte , aber es blieb nur ein
Ton sanfter Mahnung, in dem sie sprach , und er war bezwungen. Ber>
gebens suchte er sie festzuhalten, die Erinnerung an das hochmütige
Schloßfräalein , es war das holde Kind von einst , im schwarzen Trauer¬
kleid mit blonden Locken und den wunderlieblichen, blauen Augen, das
vor ihm stand und er konnte den Worten dieses holden Kindes nicht
wiederstehen.

„ Sie mögen Recht haben, Komtesse "
, sagte er daher, als sie schwieg,

ich will ein anderes Leben beginnen und es mit der Milde versuchen,
wo die Strenge nichts geholfen hat und wenn tch je wieder zu strenge
iein sollte , so erinnern Sie mich an die heutige Stuude. Wenn ich
aber Werner gegenüber nicht frei von Schuld bin. so kann tch Ihnen
auch nicht gestatten, die Sorge für seine Frau und Kinder zu überneh¬
men, dann sei diese Sorge eine Sühne meinerseits, mit der ich das
Schicksal versöhnen will. -

Unvermutet wie Graf Reginald in Gertruds Wohnung erschienen
war , betrat er bald darauf die Stätte , wo ein neues W rtichafrsgebäude
aufgeführt wurde, die Männer des Dorfes also versammelt waren.

„Tretet alle um mich" , sagte er , „ ich habe mit euch zu reden ."
(Fortsetzung folgt.)

(Lesefrucht .) Wie verfährt die Natur , um Hohes und Nied 'rcs
im Menschen zu verbinden ? Sie stellt Eitelkeit zwischen hinein.



-Sekanntmachmreg « .
Mittwoch den 27 . August 1884,

vormittags 9 Uhr

BeMsschnlversamrnlung
in Cbhauseu.

Versammlungsort : die Kirche.
Tagesordnung:

1) Einleitender Gesang : Choral-
büchl. Nr . 7. 15 . Werber II:
11 . 39 . 41.

2 ) Mitteilung des Rechenschafts
bertchts.

3 ) Sätze über Betreibung des Rechen
Unterrichts: Res. Schull. Haller.

4) Die Ueberbürdung der Volks¬
schule : Res . Schull . Holder.

Zu den Verhandlungen find die
Herren Geistlichen , die Mitglieder
der Ortsschulbchörden sowie sonstige
Freunde der Schule herzlich einge
laden.

Altensteig , 20 . August 1884.
K. Bezirlsschultuspcktorat:

Mezger.

Altensteig.

Aacksteinkäse
in bester Qualität , billigst bei

I . G . Wöruer 's
Witwe.

700 Mark
find gegen doppelte Sicher¬
heit oder gute Bürgschaft
sogleich zum Ausleihen
parat.

Bei wem , sagt die Expedition.
Altensteig.

KkiMMlS TttkschnMseise
bedeutend wirksamer als Teerseife,
vernichtet sie unbedingt alle Arten
Hautunreinigkeilen u. erzeugt in kür¬
zester Frist einereine blendendweiße
Haut . Vorrätig L Stück 50 Pfg.
bei I . G . Wörner.

Altensteig.
Eine fleißige

Stallmagd
findet sofort oder b,S Mar
tini eine Stelle bei hohem
Lohn.

Näheres bei der Redaktion.

Altensteig.

Knechtg
Ein zuverläßtger , jüngerer Knecht,

welcher mit Pferden gut umzugehen
versteht , kann sogleich eintreten.

Bei wem, sagt die Expedition
dieses Blattes.

Altensteig.

Aierzeug
»VN guter Währung , sowie

Bierhefe
ist stets zu haoen bet

Löwenwirt Schex.

^ Altensteig .
^st ^

^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Ver - A
» wandte , Freunde und Bekannte auf

Donnerstag den 28 . August d . I.
» > in das Gasthaus zum „ Adler " hier
M ergebenst ein.

» August Mittler,
stls Sohn des August Schittler , Sattler u. Tapeziers.
U Karotins Keinlet,

Tochter des -st Christ . Fr . Hcintel , Tuchmachers
in Pfalzgrafenweiler.

38 Ebhansen . 8)
Mg Auf bevorstehende Gebrauchszeit empfehle ich meine F'
WO Fabrikate als:

K8 Iklootsrsi kinriobtungsn: S?
SH

Kk
verschiedener Sorten mit oder ohne ^N MQ8lprtz886L Hebelübersetzung ; §

^ D Säulenpressen mit Stein - oder Eisentisch . ^

M ^ Ebenso liefere ich einzelne Spindeln zu älteren »'
Ferner : 8°

Dreschmaschinen
und Göpel ; U

Fntterschncid - L
Mschincn "zLiI
Güllenpumpen,Rüben - S
schneider , eiserne Seil - Z

rollen , Heuzangcu R.
und Brücken -Waagen . ^

Q
0

Jselshausen.

Lang-, Klotz- und
Brennholzverkans.
Am Mittwoch den 27 . August

werden aus hiesigem Gemeindewald
Abt . Kellerhalde 51 St . Lang - und
Klotzholz mit ca. 38 Fm . , 36 Rm.
Scheiterholz , 774 St . Reiswellen
und 11 Rm . Fichtenrinde verkauft,
wozu Liebhaber eingeladen werden.

Zusammenkunft morgens 8 Uhr
am Mötzinger Weg beim Bahnüber¬
gang.

Den 21 . Aug . 1884.
Gernetnderat.

Pressen , Preßkästen u

SM

rs M-
W

M

«

M . Dengker. 8
WLMZ ! !L « W 'NNNNSK -°

-st 2 ^

TSchilge Plüh-Agknieü
ueiocu r« aüttt für
den Vertrieb der im deutschen RciKe^
gesetzlich gestatteten Staats - u.
Prämien -Anleheus -Loose auf Teil
zablnng , gegen sehr lohnende Pro
Vision evenk. fixen Gehalt angestellt.
Offerten sind zu richten an das
LLnkLkmsINsx SrÄllvalä , L'rsuL -l
iedrt » . Na ^

Lehr-VcrttLgk
brt W . Rieker.

o

Lannotaltor Vollestestiooss.
Verlosung von Pserden , Vieh , Wagen , Haus - <L

landwirtschastlichen Geräten <L Maschinen.
1 . Preis : Ein mit Labergarben beladener Erntewagen , mit 4

Ochsen bespannt.
2. „ Ein Drnhewagen , beladen mit Rüben , bespannt mir

2 Pferden.
„ En beladener Heuwagen , bespannt mit 2 Ochsen.

Ferner noch 5 weitere bespannte Wagen , sowie einzelne
Pferde , Ochsen , Kühe Schmalvieh , Hammel , Schweine,
Maschinen L Geräte.' Ziehung 29 . September . "HW Loose L M . 2 (Für Wieder¬

verkäufe ! N >t Rabatt ) zu haben bei der Generalagentur Eber¬
hard Fester . Stuttgart und den bekannten Loosverkaussstellen.

3)

s

Altensteig.

LrösoliLtts - -
zu Fabrikpreisen bei

SS W SS V s

W . Rieker.

Revier Hofstett.

Brennholz- Verkäufe.
1) Am Mitt¬

woch , d . 27.
Mug ., vormit¬

tags 11 Uhr,
( im Lamm zu

Agenbach , a.
Frohnwald,

Abt . 9 Baumriß , 21 umgefallenes
Wäldle , 22 Bleichwald und 45
Lärchengärtle:

11 Rm buch. Prügel , 1050 Rm.
Nadelh . Schtr . , Prgl . u. Anbr .,
141 dto . Reisprügel und 440Y
St . Nadelholz Wellen.

2) Am Don n e r sta g, d. 28 . Aua .,
vormittags 11 Uhr,

in der Sonne zu Aichelberg , aus
Bergwald . Abt . 23 ob. Stutzberg u.
Scheidholz der Hui Aichelberg:

6 Rm . eich. Prügel und Anbruch,
251 Rm . Nadelh .-- Schtr ., Prgl.
u. Anbr . , sowie 11 Rm . Brenn-

rinde.

xxxxxxxxxxxx
Altensteig.

Zur Entgegennahme von

x Anträgen I
^ behufs Aufnahme in den8
^ „ Deutschen Phönix " einer2
X Feuerversicherungs -Anstalt vonX
Xanerkannter Solidität , er- X
Ißkiärt sich unrer kostenfreier^
MBerabfolgnng von A « -M
Atrage -Bogen gerne bereit ^
A « isiisr . L

nxnrerrxnxnxxn

Altensteig.

Tra « er -P «pier
in Post -Octav - und Quart-

Format

ä Trauer -Louverts
in der

W . Rieker ' schen
Buchdruckerci.

Leid -Circulaire und
Grabreden

liefert rasch und billigst in
sauberer Ausführung

die Obige.

Fraakfsrter Goldkurs
vom 22 . August 1884.

20 -Frankenstücke . 16 . 20 — 23
Englische Sovereigns 20 . 34 — 39
Russische Imperiales 16 . 70 —75
Dukaten . 9. 59 — 61
Dollar in Gold . . 4. 17 - 26


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

